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Die diesjährige Ernte an Kohlrüben (Erdkvhlraben) im
Hichgen Kreise ist für den Kommunalverband St . Gvars-
tz« sen beschlagnahmt«Nd dürfen BerkLuft vokläufig mir
cm diesen erfolgen.

Sofern Käufe von Kohlrüben an andere Personen oder
Gesellschaften bereits abgeschlossen sind, verlieren diese hier¬
mit ihre Gültigkeit.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich dies
sofort in ortsüblicher Weise zur Kötrittnrs der Ortseingeses¬
senen zu bringen und mir bis spätestens zum 19. ds. Mts.
an-ugeben, mit welcher Menge Kohlrüben, welche an den
Kreis abgegeben werden können, gerechnet werden kann.

St . Goarshausen, den 15. November 1916.
D«r KreiSausschuft des Kreises St . « oarshmrsen.

I . B -: v. Brüning.
Verordnung

über einen Höchstpreis für Weizengries.
Vom 2. November 1916. (R. G. Bl . S . 1241 .)

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah¬
men zur Sicherung der BolksernShrung vom 22. Mai 1916
fReichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

§ 1- Der Preis für Weizengries darf beim Verkauf an
den Verbraucher 56 Pfenig für das Kilogramm nicht über¬
steigen.

§ 2. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fe» wird bestraft:

1. wer den im § 1 bestimmten Preis überschreitet:
2. wer einen andern zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert , drirch den der Preis (§ 1) überschritten wird,
ober sich zu einem solchen Vertrag erbietet.

Neben der Strafe können die Gegenstände, aus die sich die
strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

§ 3 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Bor - •
ichriften dieser Verordnung zulassen..
„ § 4 . Diese Verordnung tritt am 20. November 1916
in Kraft.

Ver l in,  den 2. November 1916.
Der Stellvertreter »ei Reichskanzler«

Verordnung über Höchstpreise für Rüben.
Vom 26. Oktober 1916. (R . G. Bl . S . 1204 .)

Auf Grund des § I der Bekanntmachung über Kriegs-
maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung vom 22.
Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 401) und der Bekanntmach¬
ung über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom
22. Mai 1916 (Rerchs-Gesetzbl. S . 402) wirb verordnet:

§ 5. Die vom Reichskanzler festimmten Stellen sinlv
berm^Ankauf von Rüben der im § I genannten Art an die

den Erzeuge:
überschrüterwerben:

1. bei Wassernlben , Stoppelrüben , Herbstrüben unter
Auschlüß btt Teltower Rübchen 1,50 Mark,

2. bei Runkelrüben und Zuckerrünkely unter A- .uß
der röten Rüben (rote Bete) 1,80 Mark,

3. bei Kohlrüben (Wruken, Bodenkohlrabi , Steckrüben)
2,50 .Mark,

4. bei Möhren aller Art 4,00 Mark.
Die Preise schließen die Kosten der Beförderung ' bis zur

Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird , und die Kosten der Verlad¬
ung ein.

Die Landeszentralbehörden können niedriger als die im
Abs. 1 bestimmten Höchstpreise festsetzen; sie können für
lleine Speisemöhren , die zu Speisezwecken gebaut sind
(Karotten ), höhere als die im Abs. 1 Nr . 4 bestimmten
Höchstpreise festsetzen.

§ 2 . Verträge zwischen dem Erzeuger und Dritten über
den Erwerb von Rüben der im § 1 genannten Art , die vor
Jnkraftreten dieser Verordnung abgeschlossen sind, sind
ungültig , sofern sie zu höheren als den im § 1 festgesetzten
Preisen abgeschlossen sind und die verkauften Rüben sich
zur Zeit des Inkrafttreten dieser Verordnung noch auf dem
Grundstück des Erzeugers befinden.

§ 3. Die Landeszentralbehörden oder die von chnen be¬
stimmten Behörden setzen Höchstpreise für den Verkauf von
Rüben der im § 1 genannten Art durch den Groß - und
Kleinhandel fest. Sie können bestimmen, daß beim Ver¬
kaufe durch den Erzeuger an den Verbraucher höhere als
die im § l festgesetzten Höchstpreise gelten.

Die Landeszentralbehörden können bestimmen, daß Ver¬
träge , die vor Festsetzung der Höchstpreise(Abs. 1) zu höhe¬
ren Preisen abgeschlossen und noch nicht erfüllt sind, un¬
gültig sind.

§ 5. Die Kommunalverbände können Ausfuhrverbote
oder Ausfuhrbeschränkungen für Rüben der im § 1 genann¬
ten Art erlassen. Die Landeszentralbehörden können nä¬
here Bestimmungen treffen.
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§ 6. Das Eigentum an

Art kann durch Anordnung der zustä
von dieser bezeichneten Persvst übertrc
SmWmtng kst an dest Hefitztzr zu rich
geht über , sobald die Anordnung dein

Der Uebernahmepreis wird unter _ a . ..
Höchstpreise sowie der Güte und Verwertbarkeit der Bor-
räte von der zuständigen Behörde festgesetzt, Die höher«
Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig Über Streitig
leiten , die sich aus der Anordnung ergÄert.

§7 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit erster dieser Strw
sen wird bestrickst:

1. wer die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser
Verordnung festgesetzten Preise übetschreitet;
wer einen andern zum Abschluß eines Vertrags auf¬
fordert , durch den die Preise (Nr . 1) überschritten
werden:, oder sich zu einem solchen Vertrag erbncket;

.3. wer einem nach § 4 erlassenen Verbote zuwiderhandelt.
Neben der Strafe können die Gegenstände , auf die sich

die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied,' ob sie
dem Täter gehören oder nicht, eingezogen werden . ;

§ 8. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde , zuständige Behörde und Kom¬
mun alverband anzusehen ist.

§ 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

B e r l i n , den 26 . Oktober 1916.
Der Präsid« t des Krirgser»ähru«gSm>tes.
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Jeinde und Irrunde.
Kriminalroman von R. MaudoivSky. 51

Er versuchte wieder zu scherzen, aber eS gelang ihm nicht
«echt.

.Wie beim Untersuchungsrichter!"
kie verzog keine Miene bei seinen Worten , als er ihr aber

den Willen getan, begann sie : „Nicht wahr, Sie wissen, daß
ich Ihre Frau Mutter trotz unserer kurzen Bekanntschaft auf¬
richtig liebe und verehre?"

.Ja — das weiß ich."

.Nim . sehen Sie, " fuhr sie fort, als er schwieg, . ich möchte
ihr deshalb gern jeden Kmnnier ersparen."

.Sie sind ein gutes Kiird!"

.Keine Redensarten , bitte ! Ich sehe, daß seit einiger Zeit
ei»« schwere Sorge auf Ihnen lastet, trotzdem Sie immer AuS-
fiichte machen. Run habe ich, die völlig Fremde, ja gar kein
Recht, mich in Ihre Geheimnisse zu drängen . Aber die Sorge
n» die alte Frau , der ich schweres Herzeleid ersparen möchte,
bringt mich nochmals zu der Bitte : Vergessen Sie , wir fremd
ich Ihnen bin, denken Sie , eine Schwester spräche zu Ihnen,
»*d lassen Sie niich an Ihren Sorgen teilnehmen. Vier Au«
Je»sehen mehr als zwei, vielleicht kann ich Ihnen doch vonlntzen sein, so jung und unerfahren ich auch bin."

Während Margit sprach, hatte die Farbe auf ihrem Gesicht
hä»fig geivechselt, und sie sah weit über ihre Fahre gereift und
»»ft auS.

Der Mann vor ihr hatte endlich die Maske der Sorglostg«
6it fallen lassen und starrte ditster zu Boden.

.Und wenn ich Ihnen also gestehe, daß mich «in« schwere
«arge drückt," murmelte er.

»War nützt da» * Helfen können Sie mir doch nicht I"
Ein tiefer Atemzug hob Margit » Brust, da» war doch«in

Anfang.
Und sie drängte weiter: . Sprechen Sie sich au », vergessen

vl « daß ich ein junge», unerfahrene» Ding bin! Vielleicht—"
Er schüttelt, den Kopf.
zRetn , mir ist nicht zu helfen l"

. dme so dtister, Verzweiflung lag in diesen Worten, daß
Mädchen ziisainmenlchanerteund au»riek: . Und ich lass«

Sie nicht von der Slelle , bis ick, dos nicht selber eingesehen
habe— ich beschwöre Sie — sprechen Sie , denken Sie an Ihre
Mutter !"

Er fuhr znsnmnien.
.An was erinnern Sie mich — zu spät!"
.Nein , tausendmal „ein. es darf nicht zn spät sein, so

reden Sie doch endlich!"
Und sie stnmpsie ungeduldig mit dem Fuße auf.
.Rn », Sie wollenes, " sagte er endlich, „und vielleicht rst

es auch besser, wenn Sie es meiner Mutier sagen, als ein ande¬rer."
Und wieder diirchschanerte das Mädchen jene eilige Angst

vor etwas Schrecklichem,llnfaßbarem, trotzdem er jetzt scheinbar
ruhig und gefaßt sprach.

Sie preßte ihre Hände zusammen, und ihre ganze Seele
lag in den Augen, als sie fragte : „Nim?"

„Ich bin seit einiger Zeit in eine wüste Gesellschaft ge¬
raten und habe gespielt."

.Ah !"
.Bei emem anderen Offizier hätte das weiter nicht» auf sich

gehabt. Ich aber, der gezwungen ist, mit dem Heller zu
rechnen,mir war es ein Verbrechen zu spielen!"

Er verbarg das Gesicht in den Händen und schwieg.
Nach einer Weile fragte das Mädchen leise! „Sie haben

oerloren?"

tiel?"
Er stöhnte aus.
.Biel , für meine Berhältnissel"
„Und wann ninß das Geld bezahlt werden ?"
.Morgen , da» sind Ehrenschulden!"
„Und wenn Sie morgen nicht zahlen?"
^Dam »werde ich — rufam kassiert!"
Seine Antwort glich «nein Anfschluchzen. Da» Mädchen

fuhr dabei zusammen.
„Da » darf niemals geschehen I"
.Da haben Sie recht!"
Erhob den Kopf und sah sie»nteinem undefinierbaren Blick

an, während er fortfnhr : „Da » darf rmd wird nicht geschehen!"
Sie aber hatte jetzt verstanden und plötzlich war eine un¬

gewohnt« Energie in ihren bisher so iveichen Zügen.

.Ach, jetzt verstehe ich! Sie wollen die Rechnung mit
Ihrem Lebe» bezahlen, sich feige davonschleichen ulid Ihre alte
Mutter in Schande, Jammer und Tränen znriicklassen! Pfui !"

Er fuhr empor.
„Ja . aber was soll ich denn tun ?"
.,Lassen Sie uns zuscruimensuche». Wieviel sind Sie

schuldig?"
.Zivvlfhimdert Kronen!"
«Zwölfhnndert !" wiederholte sie langsam »rnd versank

in Nachdenken. „Vielleicht kann ich Ihnen helfen!"
„Sie ?"
„Ja ich! Warten Sie !"
Sie öffnete eine kleine Kassette, welche auf der Kommode

stand, mit einem winzigen, verschnörkelten Schlüssel. Indem
Kästchen befanden sich ihre Schmucksachen. Margit suchte nirter
denselben ein etwas verschossene», blausaiittenes Etui hervor
und reichte es ihm hin.

„Nehmen Sie das und machen Sie e» zu Geld ; das wirb
genügen, denke ich!"

Er drückte mechanisch auf die Feder , und da » Schloß de»
Etuis sprang aus.

Ein mit schönen Brillanten besetztes Kreuz lag auf dein
blauen AtlaSkissen gebettet.

Während er es erstaunt und nicht verstehend betrachtete,
fuhr sie fort : „Nehmen Sie es nur , ich habe eS von meiner
verstorbenen Mutter geerbt, wie man mir sagte. ES ist als»
mein ausschließliches Eigentum , über da» ich frei verfügen
kann!"

Er aber begriff noch nicht recht und stammelte : „Aber,
wie kann ich ein solche» Opfer annehinrn ."

„Eie können!" drängte sie. „Und Sie müffen e» ! Sie dürfen
Ihre alte Mutter aus Kummer um ihren Abgott »licht vorzri»
ttg in» Grab bringen !"

„Woran mahnen Sie mich?"
„An da», wa» ich muß ! Und Sie können mir da» Kren,

ja wiederschaffen. Ich habe gar nicht die Absicht, es Ihne»
zu schenken. Sie werden e» morgen früh verpfänden und „nt
dem Geld« Ihre Ehrenschuld bezahle». Dan » werden Sie »on
morgen ab zu sparen ansangen und nicht nur Ihre Zulage,
sondern auch noch einen Teil Ihrer Gage dazu verivenden,
um das Kreuz wieder ariszirlöse» und zurückz,»geben." 226,20
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15. November, vormittags:
LSe stlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprechl
Die Schleicht nördlich der Somme dauert an . Vom

Borgen bis zur Nacht anhaltendes Ringen , rückt auch de
14. November in die Reihe der Großkampftage.

Hoffend, den Anfangserfolg ausnutzen Z« können, gns
sen die Engländer mit starken Mafien erneut nördlich der
-lnrrc und mehrmals zwischen Le Tors und Gueudecourt
an. Zwar gelang es ihnen, das Dorf Beaucourt zu neh¬
men, aber an allen anderen Punkten derbreltenAngrllss-
fronien brach» die Wucht ihres Ansturmes verlustreich vor
unseren Stellungen zusammen. Besonders hervorgetan
haben sich bei der Abwehr des feindlichen Ansturms das
Magdeburgifche Infanterie -Regiment Rr. 66 uM> das Ba¬
dische Infanterie -Regiment Nr. 169, sowie dre Regimenter
der 4. Garde-Division.

Storker Krästeeinsatz der Franzosen galt dem Gewinn
des Waldes St. Pierre -Baast. Den Angriffen bl .tb sa î
seder Erfolg versagt; sie endeten in blutiger Niederlage.

L e ftl i che r K r i e g s scha u p l a g :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Kauern
Aus dem Ostufer der Rarajowka richteten sich fl̂ en die

kürzlich von uns genommenen Stellungen west ich vmr
Folo . Krasnolesie wütende russische Angriffe , die sämtlich,
an einer Stelle durch Gegenstotz, abgewiesen wurden.

Krönt des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
An der Ostfront von Siebenbürgen herrschte nur ge¬

ringe Gesechtstätigkeit. m r .
In den für uns erfolgreichenWald- und Gebirgskamp-

fvn längs der in die Walachei führenden Straßen haben die
Rumänen gestern an Gefangenen 23 Offiziere «£ > 1800
Mann , an Beute 4 Geschütze und mehrere Maschinenge¬
wehre eingebützt.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv . Mackensen:

Keine Aenderung der Lage. Die Festung Bukarest ist
»on Fliegern mit Bomben beworfen worden.

Mazedonische Front.
Den heftigen französischen Angriffen in der Ebene von

Monastir haben bulgarische Truppen, dabei das Regiment
DalkanÄi <3 . M . des Kaisers, unverrückbar standgeha lten.

Im Cernabogen gelang es dem Gegner, einige Höhen
in  nehmen. Um Flankenwirkung gegen die TalstAlungen
z» vermeiden, ist unsere Verteidigung dort zurückverlegt
worden.

Abendbericht des Grohen Hauptquartiers.
«TB . (Amtlich.) Große * Hauptgaar tter,

15. November, abends:
Westlicher Kriegrschauplatz:

Nachmittags: Englische Angriffe beiderseits der «ncre
aus dem Süduser bereits gescheitert. Bei SailbfSarllisel
und Preffoire wird gekämpft.

Kriegsschauplatz Siebenbürge».
Einige Fortschritteaus der Südfront.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludenborfs.

Rumänische Front : Oesterreichisch-ungarische Moni¬
toren brachten, unterstützt von den Knstenbattenen von Gr-
drain , auf unser Ufer sieben Schlepper , darunter fünf be-

Dobrudscha näherten sich vorgeschobene feindliche
Abteilungen unseren Stellungen . Kein Ereignis von Be¬
deutung.

und Italiens zu folgen und einen wirtschaftlichen Nation^
rat zu bilden, der die Ausnutzung aller Hilfsquellen des
Landes regeln und die Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln sicherstellen soll. Schon
würden mehrere fleischlose Tage m der Woche erngesührt
werden.

Sv WrnichW Wikische SajtsMtt.
WW Wien,  15 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

Orftlicher Kriegsschauplatz:
tzerressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In der nördlichen Walachei wird der Kampf erfolgreich
fortgesetzt. Die Rumänen ließen 23 Offiziere, 1800 Mann
und vier Geschütze in unserer Hand . Im östlichen Grenz¬
raum und in den verschneiten Waldkarpathen keine beson¬
deren Ereigniffe.

Heeresgruppede« Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bauern.

Nichts vvn Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Loge unverändert.
Oestlich von Görz nahmen unsere Truppen einen italie¬

nischen Graben und machten- 5 Offiziere, 475 Mann zu Ge¬
fangenen und erbeuteten sieben Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschaup latz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnont.

Grotzer Transportdampser versenkt.
B e r l i n , 15. Nov . (Amtlich^ Eines unserer Unter¬

seeboote hat am 5 . November 80 Seemerlen westlich Mal¬
ta einen feindlichen Transportdampfer von etwa 12 000
Tonnen , der von Zerstörern , und Fischdampfern begleitet

' war durch Torpedoschuß versenkt.
Diplomatenkonserenz in Berlin.

WTB . Berlin,  15 . Nov. Der österreichisch-ungar¬
ische Minister des Aeußeren , Baron Burian , ist, begleitet
den dem Botschafter Mercy und dem Grafen Hoyos, von
Wien kommend, hier eingetroffen.

Wann tritt der Reichstag zusammen?
Berlin  15 . Nov . Ueber den Wiederzusammentritt

des Reichstages wegen der Beratung über die ip«
Zivildienstpficht ist man nach der Berliner „Bosstschen
Zta ." in Reichstagskreisen selbst der Meinung , daß vor An¬
fang Dezember an eine Einberufung nicht zu denken sei.
' Der „Vorwärts " schreibt: Der Reichstag wrrd auf al^
Fälle mit der Angelegenheit befaßt werden und zwar noch
vor Weihnachten , da das Gesetz womöglich schon zu Neu-
jahr in Kraft treten soll.

Die polnische Armee.
Warschau,  13 . Nov . Die „Deutsche Warschauer

Zeitung " schreibt: Aus amtlicher Quelle erhalten wir fol-
aede Angaben über die zukünftige polnische Armee . Die
Uniform läßt in glücklicher Weise die Erinnerung an den
ruhmvollen polnischen Soldaten Napoleons I . und an du
heutigen polnischen Legionen wieder aufleben. Die Bluse
ist ähnlich der der Soldaten der letztern. Auf dem linken
Oberarm befindet sich der polnische Adler in Metall m ama¬
rantrotem Stern . Dieses Abzeichen befand sich auf den
Lanzenfähnchen der polnischen Ulanen zurzeit Napoleons
I.  Als Kopfbedeckung dient die Konfederatka mck dem
polnischen Adler in amarantrotem Feld . Die Wickelgama¬
schen der polnischen Legion sind beibehalten worden . Als
Kopfbedeckung der Kavallerie dient außer der Konfederatka
die Tschapka"der polnischen Ulanen mit weißem Adler . —
Die bisherige Legion wird als Grundstock der neu zu bil¬
denden Armee dienen . Damit werden die von der Legion
in zweijährigem ruhmvollen Kampfe erworbenen hervor¬
ragenden soldatischen Eigenschaften der neuen Armee voll
und ganz zugute kommen.

Das Polcnmanifest ein deutscher Sieg.
Stockho lm,  15 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) „Rußkoje

Slowo " zufolge kam den Ententepolitikern das deutsche
Manifest über Polen völlig überraschend . Die Diploma¬
ten sind noch heute stumm vor Erstaunen . Ehe sie sprechen
werden , können noch Wochen vergehen . Das Blatt sagt,
es sehe in dem Manifest einen erheblichen deutschen diplo¬
matischen Sieg . Die deutsche Diplomatie habe einen über¬
wältigenden Trumpf für die Bearbeitung der öffentlichen
Meinung der neutralen Staaten in die Hand bekommen.

Die Beute in Konstanza.
WTB . K ö l n , 15. Nov. Die „Köln . Volksztg ." mel¬

det aus Sofia : Die Zählung der Beute von Konstanza gcht
zu Ende. Es wurden gezählt: 30 000 Tonnen Petroleum,
27 000 Tonnen Benzin , 17 000 Tonnen Mineralöl , sehr
große Vorräte Getreide , Zucker uud Kaffee, die zu einer
mehrmonatigen Verpflegung der rumänischen Armee und
Bevölkerung bestimmt waren.

Eskimos in dm Vogesen.
B er l i n , 15. Nov . lieber London erfährt die „Voss.

Ztg " , daß an 'der ftanzösischen Front in den Vogesen dieser
Tage Eskimos mit Hunden ankamen , die für Munition - u.
Proviantversorgung abgerichtet wurden.

Dom Panzerkreuzer „Prinz Adalbert " .
AusdemHaag . lki.  Nov - Die . Djd " ° °Enwcht

lim Mitteilung , wonach der Kapidm unb
be§ enalischen Unterseeboots „E 8 wegen der Zerstörung
des deutschen Kreuzers „Prinz Adalbert " ^00  PfundSter-
linq (60 000 Mark ) beanspruchen , ^ der Beschreibung
des Angriffs auf den Kreuzer führt der Kapltan Mac^An-
drson aus , daß nach den amtlichen deutschen Verlustlisten
die Besatzung des Kreuzers 600 Mann betrug ^ Das Pri¬
sengericht, das über den Fall verhandelte , hat diese Zah
als richtig bestätigt und erkannt , daß entsprechend, der Zahl
der Mannschaften eine Prisenauszeichnung von 3000 Psd.
Sterling festgelegt worden sei.

Es scheint sich hier um ein Kopfgeld zu handeln , das die
englische Admiralität in Verbindung mit dem alten Prä¬
mienwesen für die durch kriegerische Handlungen hervor-
gernfenen Verluste an Menschenleben auf Feindesseite
zahlt.

Hollands Handelsabkommen mit England.
Berlin,  15 . Nov. Die Reutermeldung über den

Abschluß eines englisch-holländischen Handelsvertrages ist
irreführend . Ein solcher Vertrag ist nicht abgeschlossen
Es beaab sich lediglich eine holländische Kommission, nach
England , um sich über die beiderseitigen Wünsche zu ver¬
ständigen . Auch von Seiten Deiitschlands ist auf Anreg-
unq Hollands eine Kommission nach Holland geschickt wor¬
den. die die Wünsche Deutschlands mit denen Hollands
austanschte. Die Verhandlungen führten zu einem Deutsch¬
land durchaus befriedigenden Ergebnis.

Italienisch-französische Konseronz.
G e n ] , 15. Nov. Heute trat in Paris eine italienisch-

fianzösische Ministerkonserenz zusammen, an der der stell¬
vertretende italienische Generalftabschef , der italienische
Munitionsminister , der italienische Finanzminister und
der neue italienische Gesandte in Paris teilnahmen . „Echo
de Paris " teilt mit, daß wichtige Entschließungen getroffen
werden sollen.

Friedensregungen in Italien.
Ln g a n o , 15. Nov . , Im „Osservatore Romano " ver¬

öffentlicht gie italienische katholische Union ein Manifest,
in welchem aus den Frieden hingedrängt wird . Der ^ Po-
polo d'^ talia " stößt gegen diese Bestrebungen einen War-
nnngsruf aus . Das Blatt sagt , Italien befind« sich m der
Stunde der wahren Gefahr und verlangt ein energisches
Einschreiten gegen die Katholiken , Giolittianer und Neu¬
tralsozialisten , welche als verkappte deutsche Agenten be¬
zeichnet werden . Die Neutralsozialisten versenden Zirku-fnfnr-tirum TVriedenKslblnü verlan-lare in welchen- sie den sofortigen Friedensschluß verlan¬
gen, ohne Rücksicht ans die miMrische Lage, und die poli¬
tischen' Verhältnisse . Die ganzen Vorgänge beweisen, daß
die bisher gewaltsam unterdrückte , weit verbreitete Frie¬
densbewegung anfängt , ihre Fesseln zu sprengen und ans
Tageslicht hervortritt.

Ereignisse zur See.
In den frühen Morgenstunden des 14 . Novembers griff

rine « unserer Seeflugzeuggeschwader die feindlichen Stel-
bm« kn Ronchi, Vermegliano und Dobevdo sehr erfolgreich
mit ' Bornben an . Ein feindliches, das Geschwader angrei-
sindf Londfluqzeng wurde in die Flucht gejagt.

Flottenkommando

Der Mische»rimöeritöt.
WTB . Konstantinopel,  15 . Nov . , Amtlicher

Bericht : Aus den Fronten kein bedeutsames Ereignis.

Der MlMische KrtepMW.
WTB Sofia,  14 . Nov. Amtlicher Bericht : Maze¬

donische Front : Südlich vom Maliksee griffen unsere vorge¬
schobenen Abteilungen schwache französische Abteilungen an
il. warfen sie auf Koritza zwischen dem Prespasee u. der Ei¬
senbahn Betolia (Monastir )-Lerin zurück. Starkes Artrlle-
riefeuer . Auf der Front von Kenali -Polog scheiterten alle
Angriffe des Feindes unter schweren Verlusten . Der Geg-
,ier wiederholte seine Angriffe in der Nacht zum 14. No¬
vember : er wurde aber wieder zurückgeschlagen. Im War-
da-rtale , am Fuße der Belasitzä-Planina , und im Struma-
talk schwaches Artilleriefeuer . An einzelnen Stellen Pa¬
trouillengefechte.

Schlaglichter auf Frankreichs Stimmung.
Paris,  15 . Nov . Ueber die stürmischen Auseinander¬

setzungen in der ftanzösischen Kammer über die Transport¬
krise wird noch gemeldet:

Ministerpräsident Briand erklärte : „Es war mrr pein¬
lich, hier hören zu müssen, das Land sei in einer beängsti¬
genden Lage ; es war mir peinlich, hier das Lob unserer
Feinde anzuhören ; Sie sehen, daß man seine Anstrengun¬
gen mit den unsrigen vergleicht. Man ist so weit gegangen,
rn Frankreich Zweifel in das Endergebnis des Krieges zu
verwirren ." Briand erinnerte weiter an Verdun und zau¬
berte wieder einmal das Bild des nahen Sieges vor . Unter
großer Unruhe der Kammer antwortete Briand ans einen
Zuruf des Abgeordneten Bon , der seine pathetische Anspra¬
che mit dem Rufe „Fort mit Ihnen !" unterbrochen hatte.
„Wenn Sie alle so denken, so sagen Sie es doch; ich bin ge¬
wiß . Wenn das Ministerium gestürzt wird , so kann Frank¬
reich trotzdem weiterleben . Ich knüpfe Frankreichs Schick¬
sal nicht an das der Regierung . Aber an Ihnen ist es, die
Verantwortung zu übernehmen ."

Dieser Hinweis schien ans die Mehrheit Eindruck ans¬
geübt zu haben . Der Abg. Tardien , Schriftleiter des
Temps und Mitglied des Heeresausschusses, sagte u. a.:
Auf allen Gebieten sehe man irk der Regierungspolitik dre
gleiche Verzögerung und Selbsttäuschung , ob es sich um
die Orientarmee handle , die seit einem Jahre auf Verstär¬
kungen warte , oder ob es sich um Rumänien oder um die
Transportwege handle , überall komme die Regierung zu
spät.

Schließlich erfolgte das Vertrauensvotum , aber gegen
die starke Minderheit von über 100 Stimmen.

Fleischlose Tage in Frankreich.
Kopenhagen,  14 . Nvv . Der „Matin " meldet,

Frankreich sehe sich gezwungen , dem Beispiele Englands

Sarrails neue Offensive.
Köln,  15 . Nov. Die „K. Bztg ." meldet ans Sofia:

Vorgestern hat Sarrail wiederum die Offensive begonnen.
Der bulgarisch-deutsche rechte Flügel ist nach 16 stündigem
Trommelfeuer und wuchtigen Angriffen unerschüttert ge¬
blieben. Die ' Hauptverteidigungslinie wird gehalten . Die
blutigen Verluste des Gegners stehen zum Gewinn einer
vorgeschobenen Stellung beim Dorfe Polok in keinem Ver-
hältiis . Ob Sarrails Offensive sich weiter entwickelt, hängl
von dem Ersatz der schweren Verluste seiner Armee ab.
Man kann der Entwicklung der Dinge mit ruhiger Zuver¬
sicht entgegensehen.

Sofia,  15 . Nov . Die „Kambana " bringt aus Mo¬
nastir die Mitteilung : Der Journalist Boboschevski in Sa¬
loniki meldet , ein ruffisches Regiment sei entwaffnet wor¬
den, weil es dem Befehl Sarrails nicht folgen wollte , für
König Konstantin Sympathien äußerte und sich sträubte,
gegen die Bulgaren zu kämpfen.

Abzug aus Saloniki?
B e r l i n , 15. Nov . Das Neue Wiener Journal mel¬

det: Aus Zürich wird berichtet, daß einer der nächsten
Schachzüge der Entente der Abzug der Militärstrerikraste
aus Saloniki sein soll. Wie fenrer verlautet , soll bereits mä
dem Abtransport von Kriegsmaterial begonnen sein.

Rumäniens Bedrängnis.
Wien.  15 . Nov . Die „Reichspost" meldet aus Sofia:

Bei den jüngsten Unternehmungen der österreichisch-unga¬
rischen Monitoren in der Nähe des Belen -Kanals )vurv
festgestellt, daß die Bewachung der Ufergegenden in der
Dobrudscha von den Rusien übernommen wurde und datz
die rumänischen Truppen meistenteils nach der sieberrbür-
gffchen Front abgegangen sind.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Gens,  15 . Nov . T .-U. Der „Morning Post " zuft^

wird dem „Newyork Herald " ans El Paso gemeldet: Geu^
ral Papara mit 25 OOO, der Rebellenführer Nobles mvt
tausend und Felix Diaz mit 6000 Main haben sich vere'
niqt und marschieren gemeinsam auf Mexiko. Carranz : •
General Obergon flohen nach Gueretaro . Chchuahua I
im Sturm geiivmmen worden , nachdem die Truppen Mr
.ranzas von Billa in der Nähe von Chihuahua m em«
Hinterhalt gelockt und vernichtet worden waren . Die ca
ranzatstische Garnffon von Chihuahua hat sich Villa ang



eahnst »M*r Tageblatt . Kret»t>tatt für den Kreis St -Goarshach « «.
«Motten. Die Fremden sind geflohen. Die Stadt Guarez
ist aufs äußerste bedroht . In der Stadt Chihuahua herrscht
der Pöbel . Die Bevölkerung leidet Hunger . Diaz bedroht
nach der Einnahme von Eicon Antonia die Stadt Deroni-
mo, den Knotenpunkt der mexikanischen Staatsbahn in
den panamerikanischen Bahnen.

Aus einem .
„Offenen Brief“

von Pfarrer Zauleck-Bochum an Herrn v. Batocki:
Sie haben , Herr Präsident , bei der Uebernahme Ihres

schweren Amtes um das Vertrauen des Volkes geworben.
Diese Bitte ist nicht umsonst gewesen. Was das Herz des
Volkes besonders für Sie gewonnen hat, war einmal Ihre
Zusage, daß Sie immer und für jeden zu sprechen sein
wollten, zweitens aber Ihre in Düsseldorf bekundete Ent¬
schlossenheit, es nie bei halben Maßnahmen bewenden zu
lasten. Das schlichte Volk kanii ja auch nur dann zu den
gewaltigen Einschränkungen willig gemacht werden , wenn
es von der ehernen Notwendigkeit derselben überzeugt ist.

Aber um das Vertrauen ist es eine zarte Sache , und bei
starken Belastungsproben kann auch ein ganz geringes
Mehrgewicht entsetzliche Unerwünschtheiten herbeiführen.
Herr Präsident , daß solches auf dem Spiele steht, sollen Ih¬
nen meine Zeilen sagen. ,

Gute deutsche Weisheit hat uns den Spruch gelehrt : Wer
den Pfennig nicht ehrt , ist des Talers nicht wert . Und sol¬
che wahrhaft deutsche Gewissenhaftigkeit mit dem Kleinsten
war es, die im frühen Jahr 1915, bei Beginn der Ernähr-
ungsnot , von oben herab ins Volk rufen ließ : Kein Körn¬
chen, kein Krümlein vergeuden ! Nichts anderes aber als
deutsches Gerechtigkeitsgefühl ist es gewesen, wenn sich das
Volk zu empören begann , als es sah, wie die Regierung
trotz solches äußersten Spargebots täglich noch 52 000

Zentner Gerste, später und bis heute noch 42 OM Zentner
Gerste den Brauern zum Vermälzen überließ . Tausercde
von Eingaben mit Millionen Stimmen haben gegen diese
Ungerechtigkeit Einspruch erhoben , und doch' haben die
Brauereien von der Mißernte 1915 gegen 15 Millionen
ZentnerGerste bekommen und von der neuen entscheidungs¬
schweren Ernte bereits ftir ein Vierteljahr den gleichen be¬
züglichen Anteil überwiesen erhalten.

Man hat Sie beschworen, um der Gerechtigkeit willen,
zu der sich letzten Endes Gotte der Herr immer bekennt, die
halben Maßnahmen zu beenden und die Brauereien bis aus
die Herstellung des Bieres für die kämpfenden Truppen
vorübergehend für die Kriegszeit stillzulegen. Sie erklä¬
ren darauf im öffentlichen Reichstage, daß „die Frage der
Braugerste und des Alkohols viele Leute ebenso sehr bewege
wie die Frage von Glauben und Religion ", und der Presse¬
bericht meldet als Echo des Reichstages : „(Heiterkeit)" . Ja,
Sie sagen aus Anlaß von dem törichten Drohbrief eines
einzelnen verallgemeinernd : „Mit solchen Fanatikern ih¬
rer Ueberzeugung, die ich gewiß achte, ist eine Verstän-
digung gewiß schwer." Und der Prestebericht muß hinzu-

' setzen: „(Stürmische Heiterkeit)" . Herr Präsident , viele
der Besten des Volkes empfangen beim Lesen der von Ih¬
nen hervorgerufenen Heiterkeit etwas von dem stechenden
Weh, wie wenn die Schritte der Träger dröhnen , die einen
lieben Toten aus dem Sterbezimmer tragen wollen. Der
Tote schien uns in der ersten Qual über Ihre Worte der
heilige Ernst der Notzeit zu sein und die Unverbrüchlichkeit
des Vertrauens zwischen dem darbenden Volk und dem
Landesspeisemeister.

Man hat Sie herzlich gebeten, Herr Präsident , zu dem
harten Schritt gegen das Alkoholgewerbe, der zwar nicht
so automatisch erfolgt wie die Lahmlegung des Uebersee-
handels oder des Webstoffgewebes, aber ebenso zwingend
als Kriegsnotwendigkeit erwiesen ist, das Vertrauen zu

, fasten in der Erkenntnis , daß die Vorsehung gerade immer
die Notzeiten ausgewählt hat , um dauernde heilsame Bes¬
serungen in den Volkskörpern geschehen zu lasten. Man hat
Sie hingewiesen auf das Beispiel Rußlands , in dem nach
Abrechnung aller Gesetzumgehungen dasSchnapsverbot als
«ine der größten Kriegstaten des Jahres 1914 für immer
leuchtend dasteht. Sie aber, Herr Präsident , sagen am 4.
November 1916 im Reichstage : „Der Krieg ist nicht die
Zeit, unsere ganzen Volkssitten von Grund auf zu ändern ."
Wir glauben , unseren Augen nicht zu trauen , da wir solches
lesen, trauern in tiefster Seele und fragen uns : Ist das
nicht einer der stärksten Trostgründe bei dem schier verzweif¬
lungsvollen Anblick der sich zerfleischendenKulturwelt , daß
unter Schmerzen und Wehen neues Leben geboren zu wer¬
den pflegt? Ist das nicht die schlichteste Lehre für alle, die
ihrem armen Volke aus Dankbarkeit und Liebe Gutes tun

Ans Stadt«d Kreis.
Oberlahnftein , den 16. November.

)( Beschlagnahme der Erdkohlraben.  Um
dies Lebensmittel bei der gegenwärtigen Kartoffelknappheit
der Allgemeinheit zu sichern, hat unser Kreis die Beschlag¬
nahme beschlossen und löst bereits abgeschlostene Verkäufe
hiermit auf . Siehe amtliche Bekanntmachung . Auch im
Landkreise Coblenz ist die Ausfuhr von Erdkohlraben und
Steckrüben verboten worden.

: !: R e i chs v e r s i che r u n g f ü r A n g e st e l l t e.
Mit Abliuf des Jahres 1916 wird die Hauptmenge der im
Jahre 1912 ausgestellten Versicherungskarten Nr . 1 mit
Beitragseintragungen gefüllt sein, so daß für die Versicher¬
ten neue Versicherungskarten Nr . 2 nötig werden . Wenn
nun mit der Anforderung der neuen Versicherungskarten
allgemein bis zum Januar 1917 gewartet würde , so wür¬
den die Ausgabestellen zum Teil dermaßen mit Arbeit über¬
häuft werden , daß die wünschenswerte schnelle Erledigung
der Anträge in Frage gestellt wäre . Da nun die vollen
Persicherungskarten Nr . 1 dauernd in den Händen der Ver¬
sicherten bleiben und für die Ausstellung nicht gebraucht
werden , so ist es möglich und im Jnterestc der Ausgabe¬
stellen erwünscht, wenn die betr . Versicherten noch im Laufe
des Jahres des Jahres 1916 sich die neue Versicherüngs-
karte Nr . 2 ausstellen lasten , während sie ihre Versicher¬
ungskarte Nr . 1 noch weiter bis zum Ablauf des Jahres be¬
nutzen . Die dazu nötigen Vordrucke zu Aufnahme - und
Versicherungskarten sind von denAusgabestellen zu beziehen

:l : Hansatag  in Wiesbaden . Die Tagung des Hansa-
bundes , über welche bereits berichtet wurde , findet am
Sonntag , den 19. November 1916 vormittags 11 Uhr im
kleinen Saale des Kurhauses zu Wiesbaden statt . Das
Thema „Überleitung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft"
wird von Reichstagsabgeordneter Geh. Jnstizrat Prof . Dr.
Riester -Berlin , Obermeister Kniest-Cassel undGeneralsekre-
tär Baum -Frankfurt a . M . behandelt werden . Die Mit¬
glieder des Hansabundes haben zu dieser Veranstaltung
freien Zutritt . Auskünfte aller Art erteilt die Geschäftsstelle
des Hansabundes in Frankfurt a . M ., Steinweg 5.

Niederlcchnstein, den 16. November.
: : Das Photographieren  von Kriegsgefange¬

nen ohne ausdrückliche Genehmigung der Kommandantur
des Kriegsgefangenenlagers in Wahn ist verboten . Die
Arbeitgeber müsten jedes unerlaubte Photographieren
verhindern . Durch das Versenden der Bilder ins Ausland
können unter Umständen infolge mißverständlicher Auf¬
nahme die kriegsgefangenen Deutschen im Auslande
Schwierigkeiten haben.

Braubach, den 16. November.
( !) Braubacher Viehweide.  Ganz wie vor

3—4 Jahrzehnten soll auf Beranlastung mehrerer Vieh¬
halter das Rindvieh hiesiger Gemeinde von heute Mittag
1 Uhr ab auf die Weide getrieben werden. Die Viehweide
überwachte dazumal der Vater des Maurermeisters und
Landwirten Karl Kunz in der Sommergäste wohnhaft . Ein
geringer Preis von 10 Pfg . für Stück und Tag dürfte bei
günstigem Wetter und reichlichem Füttern den bringenden
Nutzen vollständig aufwiegen . Als Sammelstelle ist der
Hof der Gemeindemühle vorgesehen, von wo die Tiere aus¬
gehen und abends wieder dort abgeholt werden können.

: : Verschiedenes.  Am letzten Samstage starb im
hiesigen Krankenhause der auf der Marksburg verunglückte
Dachdecker aus Coblenz-Lützel. Er ' hatte 5 Söhne im
Felde , wovon bereits drei gefallen sind. — Wie jetzt fest¬
steht, war die heurige Weinernte in hiesiger Gegend bester
als man vermutet hatte . Was die Menge der Trauben
anbelangt , war diese diesen Herbst besser als die beiden von
1913 und 1914 und die Güte reicht beinahe an 1915. Es
wurde hier bis zu 84 Grad festgestellt. In einem Weinberg
waren bis zu 70 Traubenhängel an einem Stock.

b Camp,  14 . Nov . Infolge Motorschadens fuhr heute
vormittag der um 7,28 Uhr von St . Goarshausen abfah¬
rende Triebwagen durch und konnte erst in Osterspai zum
Halten gebracht werden . Eine Lokomotive schleppte den
Triebwagen wieder zurück, und inzwischen war der Scha¬
den behoben. Mit dreiviertelstündiger Verspätung trafen
die Reisenden , meist Schüler und Schülerinnen der höheren
Lehranstalten , in Oberlahnftein ein.

e C a u b , 15. Nov. Die Hoffnung , daß der Unterricht
der Rheinischen Schifferfchulen in diesem Winter wieder
ausgenommen werden könnte, nachdem er in den letzten

möchten, daß der Landmann in die klaffenden Furchen des ' beiden Jahren des Krieges wegen ausgesetzt worden war,
ausgepflügten Ackers guten Samen streut, solange sie noch ! rnuß^ leider aufgegeben^ werden . Die Aufsichtsbehörde ist
offen sind? Und wir sollen es unwidersprochen hinneh¬
men: „Der Krieg ist nicht die Zeit , unsere Volkssitten von
Grund auf zu ändern " ! Mit vielen ernsten Christen bei¬
der Konfessionen, mit der Mehrzahl der aus der Schlacht
kommendenFeldgrauen weiß ich mich eins , inüenr ich frage:
Wenn jetzt unser Volk nicht zur Einfachheit, Mäßigkeit,
Sittlichkeit und Frömmigkeit zurückkehren will, wann soll
es dann je in oller Welt möglich werden? !
. Wenn im Alkoholgewerbe eine solche Riesensumme deut¬
schen Kapitals beruht , daß Sie aus aufrichtiger Sorge um
das Vaterland eine unnötige Erschütterung dieses Kapitals
sm Augenblick vermeiden möchten, — nun wohl, so fragt
dchs nur , ob Sie noch die Wahl haben, das Alkoholge-
>verbe zu schonen oder nicht, ob diese tiefgreifende Erschüt-
tenmgnötig ist oder nicht, abwendbar ob. nicht. Ich meinne,
nachdem es jetzt um jede Kartoffel geht, um jedes Körnchen
Nahrung ftir unsere Millionen unterernährten Großstadt-
nider, gibt es nur noch eine einzige Rücksicht, die auf das

Vaterland und den Sieg . Die Sorge um alle einzelnen
Gewerbezweige, und wären es die ehrenwertesten, muß jetzt
Mrlckstehen.

der Meinung , daß die Schüler , die in früheren . Jahren die
untere Stufe besucht hätten , wahrscheinlich ausnahmslos
im Heeresdienst tätig seien. Und da der Personalmangel
auf den Rheinschiffen sich dauernd verschärfe und auf die
Aufrechterhaltung des Schiffahrtsbetriebes in erster Linie
Rücksicht zu nehmen sei, so müsse, so bedauerlich es auch er¬
scheine, wiederum von einem Unterricht in den Schiffer¬
schulen zu Coblenz, Duisburg , Ruhrort und Mannheim ab¬
gesehen werden . In ähnlicher Weise haben sich der Parti¬
kulier-Schifferverband „Jus et Justitia " und der SBetem
zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinteresten  ausges prochen.

Bemischler.
* L o r ch , i. Rhg ., 14. Nov. Die m den Jahren 1908,

1909 und 1910 in der Gemarkung Lorch entdeckten Reb¬
lausherde können nach erfolgter Durchführung der ange¬
ordneten Entseuchungs- und Vernichtungsmaßregeln nun¬
mehr als reblausfrei betrachtet tverden. Die Bodenflächen
sind von jetzt ab zu jeglicher Benutzung , insbesondere auch
zum Wiederanbau von Reben fteigegeben.

' W e i l b a ch a . T ., 15. Nov . Zu dein bereits gemel¬
deten Veruntreuungen des verstorbenen Rechners Gottfried

Much von der hiesigen Spar - und Darlehnskasse ist noch
zu erwähnen , daß der ungetreue Beamte den größten Terl
des Fehlbetrags wahrscheinlich durch lüderlichen Lebens¬
wandel verschwendet hat . Obwohl Muth schon 70 Jahre
alt war , unterhielt er Liebschaften mit fragwürdigen
Frauenzimmern von auswärts . Bis jetzt ist ein Fehlbe¬
trag von 50 OOO Mark festgestellt. Die Summe dürfte sich,
da die Untersuchung noch nicht abgeschlosten ist, jedoch noch
erhöhen . Für den Fehlbetrag wird leider ein hiesiger
Landwirt aufkommen müsten , da dieser, als Muth die Kaste
übernahm , sich für den Rechner verbürgen mußte.

* Horch he im , 15 . Nov . Kriegsfürsorge . Ebenso
wie zu Beginn des Winters 1915— 1916 hat der Direktor
Kaulen der Niederlahnsteiner Großmühle dem Geineinde-
vorftande die Summe von 1000 Jl  zur Unterstützung der
bedürftigen Familien von gefallenen oder noch unter den
Fahnen stehenden Kriegsteilnehmern mit Kartoffeln , Koh¬
len usw in hochherziger Weise zur Verfügung gestellt. Mit
Hilfe dieses Betrages konnte die zuständige Kommission in
den letzten Tagen bereits 330 Zentner Kartoffeln aus den
Beständen der Gemeinde an die betreffenden Familien ver¬

teilen . Der Gemeindevorstand betrachtet es als seine
Pflicht , der Direktion der Niederlahnsteiner Mühle an die¬
ser Stelle verbindlichsten Dank zu sagen.

* S i m m e r n , 13. Nov . 80 000 Zentner Kohlraben
wurden bis jetzt an den Kommunal -Verband des Kreises
Simmern abgeliefert und verladen ; das macht die schöne
Summe von 240 000 Mk. aus , die unfern Landwirten im
Kreise zugute kommen.

*Zweibrücken,  14 . Nov. Verwöhnung von Kriegs¬
gefangenen . Eine amtliche Bekanntmachung erklärte , daß
die französischen Kriegsgefangenen aus Medelsheim zurück¬
gezogen werden, weil sie von den Arbeitgebern inbezug auf
Beköstigung und Behandlung derartig verwöhnt wurden,
daß sich unhaltbare Zustände herausgebildet haben.

Hohe Geldstrafen.
Der Spinnereibesitzer Ernst Goltner aus Krimmitzschqu

wurde vom Zwickauer Landgericht zu 245 085 Mark Geld¬
strafe venirteilt , weil er beschlagnahmte Webstoffe, Baum¬
wolle und Flachs verarbeitete , deren Erzeugnisse ohne Be¬
zugsschein verkaufte und dabei außerdem den Höchstpreis
überschritt — Die Strafkammer zu Bielefeld verurteilte
den Kaufmann und Zigarrenfabrikanten Ang . Blase wegen
Entziehung der Tabaksteuer zu einer Geldstrafe von 100
tausend Mark oder im Nichtzahlungsfalle für je 15 Mark
einen Tag Gefängnis.

Die Türkei als Fettlieferant.
Die Türkei baut viel Mohn an und liefert das Opium,

das als Heilmittel unersetzlich ist und besten Mangel unsere
Feinde sehr schmerzlich empfinden . In bester Qualität fin¬
den sich Mohnsamen in der Gegend von Smyrna , ferner in
Konia und im Wilajet Brnsta . So liefert das Wilajet Brus-
sa in normalen Jahren 800 000 Kilogramm Opium und
Mohnsamen . Der größte Teil der Mohnsaat wird auf Pres¬
sen ausgepreßt , die schon veralteter Konstruktion sind. Es
müßte also, um die Ernte restlos auszumerzen , für tech¬
nisch vollkommene Maschinen gesorgt werden . Reich ist das
Land auch an Oelbäumen , von denen jeder 12—20 Kilo¬
gramm Oelfrüchte liefert ; durch geeignete Pflege , insbeson¬
dere aber durch richtige Düngung ließe sich der Ertrag
leicht auf die doppelte Menge steigern . Auch bei der Ver¬
arbeitung von Oliven benutzt man noch recht primitive
Handpressen . Es wäre daher sicherlich zweckmäßig, die
Oliven als ganze Früchte in gesalzenem Zustand auszu¬
führen . Es hätte dies außer der Gewinnung des letzten
Oeltropfens auch noch den Borteil , daß aus den Rückstän¬
den ein wertvolles Futtermittel zu erhalten wäre . Bisher
gingen die in der Türkei gewonnenen Oelmengen zunächst
nach Frankreich und Italien ; dort wurde das Oel raffiniert
und wir bezahlten es dann teurer als Provenceöl . Jetzt
könnte bei entsprechender Organisation die türkische Olive
zu einer Quelle des Gewinns für die Türkei u. für Deutsch¬
land werden . Hierzu werden folgende Borschläge gemacht.
Petroleumkannen , die sich überall in der Türkei vorfinden,
dienen nach entsprechender Reinigung zum Transport von
Oliven oder Oel . Dort , wo die Weiterschaffung nur mit
Tragtieren möglich ist, werden 4— 6 Stück Kannen von
einem Tragtier befördert . Von Heidav-Pascha würden
diese Kannen mit der Bahn nach dem Endpunkte der euro¬
päischen Orientbahn gebracht und nun in mit Blech aus¬
geschlagene Wagen entleert werden . Die Eisenbahnwagen
würden nach Deutschland gehen, die Blechkannen zurück¬
wandern . So könnte leicht jede Blechkanne emigemale den
Weg nach Konstantinopel und wieder an ihren Heimatort
ziirncklegen. Der Vorschlag ist nicht etwa nur für Kriegs -,
sondern auch für Friedenszeit gedacht. Außer Oliven ka¬
men noch Lein- und Hanfsamen , ferner Sesam in Betracht.
Der Sesam wird häufig auf Mohnfeldern gebaut , wenn
die Mohnsaat schlecht überwintert hat.

Ein neues schönes Buch für' Handarbeiten ist mit dem
in Frauenkreisen weitbekannten Favorithandarbeitsalbum
für 19l7 (Preis 80 Pfg .) im Verlage der Schnittmanufak¬
tur , Dresden -N . 8, soeben erschienen. Wie vielen ist jetzt,
wo die stillen Abende im Gegensatz zu früher kaum je fest¬
liche Ablenkungen erfahren , die Handarbeit eine treue
Freundin geworden! Je nach Bedarf und Veranlagung
kann sie nns Nützliches und Schönes znm Schmucke unseres
Selbst und unseres Heimes , aber auch willkommene Ge¬
schenke für andere vermitteln . Es verdient als besonderer
Vorzug noch hervorgehoben zu werden , daß zur bequemen
Nacharbeit aller Vorlagen die bekannten Favorit -Hand-
arbeitsmuster znm Aufplätten erhältlich sind.

In demselben Verlag ist erschienen: Das praktische FlUk-
buch, das von der Schnittmanufaktur, Dresden -N., jjim
Preis von 75 Pfg . soeben herausgegeben worden ist, und
als ein sehr nützlick)es Buch, zur rechten Zeit erscheinend, be¬
zeichnet werden darf.

*i
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Durch b«» mit dem gestrige« tage erfolgten Ausfall
«t*et ganzen Anzahl Personenzüge erleide! sowohl die Ankunft
al» auch der Abgang von Postsachen dahier eine ganz be¬
deutende Verschiebung, die sich auch auf die Feriigstellung
unseres Klatles empfindlich bemerkbar macht. Aus diesem
Gründe und wegen Mangel an Personal können Anzeigen
aller Art , die nach - .9 Uhr vormittags bei uns ein¬
gehe«, au diesem Tage nicht mehr zur Aufnahme
gelangen.

Sic GeWMNe der

LOsteiver TageM
-reis-Vlatt für dea Kreis St. SoirshMev.

^elekon 38öockstrasse 8

Druck von : Tabellen Druck von : WerkenSnkertignng oller
Statuten , ZirkularenDrvckarbeiken kürunü kormularev aller

SehSrüen, private Preislisten . KatalogenLlrt: Llüress-Karlen

Decknnvgen, Nokosbanüel . öewerbeVisitenkarten sowie
wecksel -kormuloreniu suuberskev uvLVerlobungsavzeigev,
LKkievgesckmackvollsievVermähluvgskartev,
Mitglieüskarten uuLüvskükruugev zuöebvrksanzeigen uvö
Kouzerkprogramweubilligsten PreisenIraner -Vmcksackev

Sack- und SteiuLmckerei , Lithographie , grosse Snckbiuberei.

Druck und Verlag des „KaKuskeiver Lageblatt
Kreisblakt Kr Le» Kreis St. Soarsdause».

Die Stadtverordnete« Herren Adolf Fuchs und Georg
»chbecke haben ihre Slemtet niedergelegt Beide waren
*»« der 1. DLhlerabteilung und zwar ersterer bis Ende
1817 und letzterer bis Ende 1921 gewählt.

Die Ersatzwahl findet<nn Freitag, de» 17.
d. F , vormittags von 11—IIV2, im Rathausfaale statt.

Die «ach§ 13 der St .-Lwdg. vorgeschriebene Hälste an
tzautzbesitzern ist i« der 1. Klaffe Vorhand« .u

Die Kahler der 1. Abteilung, das sind die stimm-
Ghignr Bürger, welche im Nechmurgsjahrr 1915 mehr«lS
YS? Jt  au direkten Staats- und Gemeindesteuern entrichtet
habe«, werde« hiermit zu der Ersatzwahl einßlatzen.

Obechlhuftein. den L8. Oktober 191«.

Mehrere Feldgraued»n«n zur Verkürzung der
langen Winterabende und zur Pergrbßerung
unseres fistete» Kl» d» um Zusendung
er Uetnr» ROtWemme
:beiung an die Seschllstsstelle.

Im Aufträge: Piamer Ott»» . « den Formale«
21 X 11 X T cm, 1 Pfund Kuchenschachtel

au « Distrikt Schlierbach Nr . 102  soll im PubmisfionSwege
t̂ kgfbfv » erden.

Angebote find bis zum Samstag , de« 18. d. Wt ».
bei un» ein»«reichen.

Oberlahnstein, de» 13. November 1916.
Der Magistrat.

83'/, X 9'/, X 5'/, cm in 1 Pfd längliche Schachtel
14 X 12 X 6 '/, om, 1 Pfund viereckend. für Käse. Gel«

S£ runde Pappdosen ^
für Marmelade. Buttter re.

GM ' gibt an Wieder « erkLuser ast W
Pyierzeschiist€1. 6- isel . Sterlititzed.

Iraner-
DrucksachenifK  Me »weite Hälfte des MonatS November werden « n

Freitag , de» 17. d. Mt»
an Me Empfangsberechtigte« mit den AnfangsbuchstabenAK

am Samstag , Len 18. d. Mts.
n jene mit den AnfangsbuchstabenLZ , jedesmal

» »rmittags von 9—12 Uhr
tzm Rathaussaale ausgezahlt.

Oderlahnstein . den 16 November lös 6.
Der Magistrat.

6 ol;versteigeruvg.
' Am Montag , de« 2V. November , nachmittags

1'/, Uhr orsangend, werden im hiesigen Stadtwalde
in kn Distrikte » E« 16 nab 16

solgende Holzfällen versteigert!
25 Raummeter Lohhoz (Schichmutzholz) 2.50 m lang.

2t 2 „ Eichenlohknüvpel,
182 „ H Lohhelzreiserknüppel.
Es wird bemerkt, daß das Holz bei guter Abfuhr

«a. 20 Minuten vom Bahnhof entfernt lagert.
Sammelplatz : Israelitischer Friedhof t ' /< Uhr.
Niederlahnstein, den 10 November 19 >6

_ Der Magistrat RoLy.
Während der jetzige» Aussaat find die Töude»

a «s dre Dauer von 6 Wochen rn den Schlägen zu halten
Zuwik >erhanb!unc:en werden bestraft
Äliederlahnstein. den 2 November 1916

Die Polizei»er»altung : Roda

liefert scdoel ! riocl billig die

Buchdruckerei Franz Schickei
Oberlabnstein.

*- JSieötingsölütt r
der deutfcfyen Familie

QBit iem QÖeiHtiM

JDie 03 ) eit dev ‘JvouT
wOfeaM# Z5 notig
timet) Öen Ŝud)t}imdM

ooö tite <poftkann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,
als wenn ihm jede Nummer des

Von industr. Wecke in her
Nähe »tm CsblenzJwVerlage von Rud - Krchtold jt Comp , in Mirsbadev

ist erschienen (zu beziehen durch alle Buch- und Schreib«
maierialien-Hanblungens

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres nun i»
Äolt ruhenden innigst ge
liebten Söhnchcus , Brüder¬
chens und Er.kelchcns

zugcstellt wird . Wir erhallen täglich Zuschriften,
die uns das bestätigen Die Zustellung koste!
ausschließlich Umschlagyebührvatzauisckier Allgemeiner

Kandes -Kalenher zu sofortigem Einirin gesucht
Scdrüil Meldungen unter

R . 10 a. d. Meschätisst. d. Ztc,
sagen wir Allen besonders
d so zahlreichen Blumen - u.
Kranzspendern ,unseren herz¬
lichen Dank.
Die irauernden Elter«

nud vroßeltern.
Oberlahnstein , den 16  1t.

1916.

für das Jahr t !>17 Redigiert von W Witlgen — 68©
4», geh - Preis » 0 psg.

Inhalt:  Goti zum Gruß ! — Generalogie
des Königlichen Hauses — Allgemeine Zeitrechnung
auf bas Jahr 19 i7 — Iahrmiirkte - Verzeichnis
Sei » Ungarmädchen , e>ne Erzähiung von W.
Wittgen. — Mit dem Nassauer Landsturm in
Belgien von W. Witlgen. - Die Nottranung,
eine heitere Kriegsgeschich' e von K. v. d. E 'ver —
Iungdeutsche dichterische Kriegsergüfse —
Bei Kriegsausbruch in Aegypten von BSisiio
narin E stloak — Wie der Gemüsebau zum
Segen werden Kanu - Klaus Brenniugks

Dsterurlanb — Iahresiiderficht —
_Dermichtcs — Anzeigen _

fSßT  WiederverkSuser gesucht! "WA

Die für den Versand erforderlichen Kuverls
mit aufgedruckier Adresse kosten 100 Stückt
1.50 Mb.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus-
Irägerinnen sind bereit, Bestellungen enigegenzu-
nehmen.

Genaue Adreffenangabe ist erforderlich.

eingestellt
Drahrwerke Riederlahusteio

>a i neuer

Kinderwagen
billig zu ».rkaufen Näheres i»
der Geschäftsstelle.

ZwnzhaasW«lm» >
r vermieten.

AdolMrahe 54 .

des Loblenzer Stadtttzeckers.
Freitag, 17. No ». A»e,b « ?'«

Uhr: Im Abonnement..Wer♦ «***
deS Fräuleins ."

SamStag. 18. No»br. : „ Rbbt-
7‘ 2 Uhr zum erste» Male . Kl»«
« »<

Sonntag, 10. N »v. »ach » M-/
Uh»- . Der Hätten besitze»" «£ *;
71/> Uhr: . Heffmann« Rrzstzls»
>en."

zum Berschluh von Ein-
« «chgläsern emvfiebik in Rol
len zu 30 und 15 Pfg.
ha>«,el«sit « . ötzia«

in jeder Grohe , Au- stan,»' si und
Preislaae ste>s auf Lager

Hem. Lindner. öchrememeifter.
Schulstratze 31.

Ein Eriniternngsuichen an den W)-l>krieq
O die beste Kapitalanlage sör Ekr?7!WmMll! O
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